




Windeintritt hinter den Modulen. Die 
Modulreihen werden über Schienen 
miteinander verschraubt. „Ohne zusätz-
liche Gewichte hält das T10 ab einer 
Modulfeldgröße von vier auf acht Mo-
dule ohne Probleme“, erklärt der Ingol-
städter, der dieses System immer häufi-
ger aufs Dach bringt. Der Nachteil: Es 
ist nur für die Hochleistungsmodle von 
Sunpower zugelassen.

Zufallslösung mit Pfiff
Im Unterschied zum T10 mit einem 
eingeschränkten Modulneigungsgrad 
zwischen zehn und 13 Grad können So-
laranlagen mit einem anderen Gestell, 
dem Scirocco, sogar im Winkel von 20 
oder 30 Grad aufgestellt werden. Die 
Entwickler der Firma HB Solar kamen 
durch Zufall darauf. „Unsere Ingenieu-
re wollten einfach Material einsparen“, 
sagt Mirko Innocenti, zuständig für die 
Angebotserstellung bei der Firma im 
westfälischen Rietberg. „Deshalb haben 
sie die übliche Wannenkonstruktion aus 
Aluminium in den Windkanal gestellt 
und geschaut, auf welche Bauteile sie in 
Zukunft verzichten können.“ Die Rück-
wand musste bleiben – aus Stabilitäts-

gründen. Also haben die Konstrukteure 
die Bodenplatte entfernt und geprüft, 
wie viel Ballast das System nun noch 
benötigt. Zu ihrer großen Überraschung 
stellten sie fest, dass das Montagesys-
tem sich am Dach festsaugte und somit 
ohne Ballast an Ort und Stelle blieb. 
Der Sog verstärkte sich sogar, je hefti-
ger der Wind blies. Kurzerhand melde-
ten sie ihre Entdeckung zum Patent an, 
legten eine Prüfung beim TÜV Rhein-
land ab und benannten das Montage-
system nach dem heißen Wüstensturm 
Scirocco. In diesem Frühjahr wird HB 
Solar das System erstmals in einer ver-
stellbaren Variante anbieten. Da der 
Modulrahmen der Vorderseite des Sys-
tems Stabilität verleiht und in die Sta-
tik mit einfließt, gibt der Hersteller das 
Gestell vorerst nur für die drei geteste-
ten Modultypen von Solarwatt, Schott 
und Antaris frei. Weitere sollen aber 
bald folgen. Bei Dachschrägen von bis 
zu zwölf Grad kann Scirocco auf Bitu-
men- und Foliendächern montiert wer-
den. Dabei bietet das System Stabilität 
ab einer Mindestfläche von vier auf drei 
Modulen, bei einem Gewicht von unter 
sieben Kilogramm pro Quadratmeter 

Dachfläche. Allerdings ist auch dieses 
Gestell keine Lösung, die der Installa-
teur unbedacht anwenden sollte. Anla-
genbauer erstellen einen Vorentwurf, 
HB Solar rechnet dann jede Anlage mit 
der eigens entwickelten Software noch 
einmal durch. Wenn sich im Einzelfall 
herausstellen sollte, dass es nicht ganz 
ohne Gewichte geht, so sind es doch
deutlich weniger als bei vergleichbaren 
Systemen. Oliver Stellfeldt ist jedenfalls 
„glücklich“, den Scirocco gefunden zu 
haben. Auch die Zugänglichkeit der 
Dachhaut für Reparaturen sei nun kein 
Problem mehr. „Ich schraub die Anlage 
einfach auseinander und schiebe die Tei-
le zur Seite, das ist alles“, sagt er. Für ihn 
gibt es in Zukunft keinen Grund mehr, 
sich in 15 Meter Höhe mit Gehwegplat-
ten abzuplagen. Bestätigung bekam der 
westfälische Hersteller Anfang März:  
HB Solar wurde auf der internationalen 
Handwerksmesse in München mit dem 
Bayerischen Staatspreis ausgezeichnet 
– für den besonderen Innovationsgrad 
des Montagesystems Scirocco.
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